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Jacobus ten Doornkaat Koolman, 1889 1978

Am Z Oktober 1978 iSst 1 Alter VO  } Jahren acobus ten Doornkaat
Koolman gestorben. Mıt ıhm haben WIr nıcht DUr den Senior den
mennonitischen Historikern verloren, sondern einen Glaubensbruder, der,
auch WeNnNn ganz andere VWege geführt wurde, miıt seinem Herzen immer

der kleinen mennonitischen Bruderschaft gehangen hat
Aus dem bekannten Norder Mennonitengeschlecht stammend, wurde

Aprıl 1889 1ın Hamburg als Sohn eines Arztes geboren. Er studierte Theo-
logie 1n Marburg, Berlin und Amsterdam. Nach Abschluß se1ines Studiums
und einem Vikariat 1913 1n Krefeld-Neuwied War be1 den Mennonıiıten
keıine Anstellung finden S50 Lrat in den Dienst der Rheinischen vVan-
gelischen Kirche 1919 jedoch erkrankte 1:DE- wurde Z Kur nach
Davos gebracht und blieb nach seiner Genesung für ımmer als Pfarrer in
der Schweiz, Zzuerst in Graubünden, se1t 1936 in Zürich. Hıer hat sich VOTL

allem der Krankenhausseelsorge gew1ıdmet.
Die besonderen Umstände, die dazu tührten, dafß acobus ten Doornkaat
Koolman bei den Mennonıiten keine Anstellung fand, sind VO  3 ıhm selber
1n einem Rückblick geschildert worden. Sıe siınd vielleicht nıcht NUuUr für die
damalige eıit und das individuelle Schicksal ten Doornkaats bezeichnend
und werden eshalb auch für breitere Kreıise lesenswert se1in. Nach einer
Darstellung se1ines Studienwegs an deutschen Unıiversitäten fährt fort:
„Nach bestandenem Fakultätsexamen WAar für miıch keine Verwendung. Die
Lage 1ın den Mennoniıitengemeinden Wr prekär, daß inan keine Kandi-
daten gebrauchen konnte. Für mich öffnete sıch die Möglichkeit, 1n Amster-
dam Mennonıitischen Seminar und der Universität weıterzustudieren.
Zu den bisherigen Stipendien der Vereinigung der Deutschen Mennoniıten
und der Heimatgemeinde kam noch eın persönlicher Zuschuß VO  - Herrn
Dr Jan Va  } Delden 1n Gronau, der diesen Plan begrüßte. In Holland bın
iıch erst richtig wach gyeworden, selbständigem Denken und Urteilen g-
langt, meın Blick hat sich geweıtet. Dazu hat wesentlich der Unterricht der
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Protessoren Cramer und de Bussy beigetragen, die Aufnahme 1n ıhren Häu-
SCIN, terner der Verkehr mit den Studenten und meıisten die Verbindung
mıiıt meıner Verlobten, Mejuffrouw ten Bosch Sıe War 1ne der ersten

Theologinnen 1n Holland, hatte 1906 das Staatsexamen, 1908 das propäa-
deutische Examen 1in Leiden, 1911 das Kandidatsexamen 1n Amsterdam be-
standen und WAar amn Juniı 1913 als Proponentıin der Algemene OO0pS-
gezinde Societeit angestellt, für wählbar iın den Gemeinden erklärt.
Wır hatten uns 19172 1mM September 1n der Stille verlobt. hatte nach
meınem theologischen Examen Q vorläufig e1in Vikariat 1n Kre-
tfeld erhalten, mi1it dem Neuwied kombiniert WAar. Der Plan bestand, dafß
iıch Neuwied Pastor werden und 1in Kreteld mMi1t Predigt und Unterricht
helfen sollte Dann anderte Taemer seine Ansıcht. Er wollte mich fest

Kreteld binden miıt einer Wohnung 1im Waisenhaus neben dem Pastorat.
Davon versprach iıch mir nichts Gutes. Kraemer war eın begabter Pre-
diger und Katechet, aber eın recht sonderbarer Mensch, ein Neurasthe-
niker, der mMi1t seiner Tau NUr den Hauptmahlzeiten zusammenkam und
NUT, Wenn ine Drıittperson anwesend War, miıt ıhr sprach. Ich hätte se1n
Angestellter sein mussen, da 1n der Hauptsache repräsentieren wollte.
Er hätte die Seelsorge den einfachen Leuten, die weniger interessanten
Unterrichtsstunden, vielleicht auch die Jugendarbeit, die ıch schon angefan-
SCch hatte, M1r überlassen. Auch 1in Neuwied, das iıch 1mM Turnus mi1t Krae-
INeTr besorgen sollte, ware iıch nıcht selbständig SCWESECN. 1Ne anderen
Lösungen, 7 Neuwıied mMit Hılfe Aaus Holland wieder einer utonomen
Gemeinde machen, WI1es aAb So entschloß iıch mich nach Beratung mMI1t
Prof. de Bussy (Prof Cramer WAar 30 Jan 1913 gestorben), 1n Kretfeld

kündigen und nach Holland zurückzukehren, dort meıne Arbeıt ın
ırk Philips und der Täufergeschichte wıeder autzunehmen. Der Kriegs-
ausbruch 1914 machte einen Strich durch alle Bemühungen, ırgendwo ıne
Stelle erhalten. Vom Miltärdienst War ıch Aaus gesundheitlichen Gründen
befreit, iıch hatte mich Anfang August 1n Hamburg gemeldet. So habe ıch
denn 1n Hamburg auf der Stadtbibliothek gearbeitet und bın Ende Dezem-
ber nach Voorburg beim Haag gerelst, meın Schwiegervater Dr. ten
Bosch schwerkrank darniederlag. Nach seinem Tode (23 suchte iıch
1n Amsterdam wieder eın Zimmer, arbeitete weıter und bewarb mich rechts
un links ine Stelle. In Deutschland konnte iıch als Mennonit nicht
ankommen, in Holland nıcht als geborener Deutscher. Für miıch War

schwieri1g, aber für meıine Verlobte noch schwieriger. Sıe h:  atte 1n einer Men-
nonitengemeinde ıne Pfarrstelle annehmen können, aber falls ıch ıne An-
stellung bekäme, mußte s1e den Pfarrdienst wiıieder aufgeben. SO hat s1e
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vielfach Predigtstellvertretungen übernommen un: 1n der Woche aut dem
Reichsarchiv 1m Haag gearbeitet 1mM Auftrag VO  3 Herrn Y zerman,
Vorsitzender der Linschoten- Vereinigung.
Schliefßlich habe ıch kurzen Prozeß gemacht. FEın alterer Verbindungsbruder,
Direktor der Rhein O: Fürsorge-Erziehungsanstalt, Pir. arl Schenk,
hatte MI1r schon 19153 als ıch ıh VO  w Krefeld AuUusSs besuchte, ıne Anstellung

seiner Anstalt angeboten, dem Namen nach als Lehrer, in Wirklichkeit
seiner Entlastung MIt Predigt, Unterricht, sSOWI1e Verwaltungsarbeiten.

Damals konnte iıch mich nıcht entschließen, da ıch hierfür ZUrF. evangelischen
Landeskirche übertreten mußte. Jetzt; 1M Herbst 1915 blieb M1r keine —

dere Wahl Auft meıne Anfrage erhielt ch eine zusagende Antwort un 1n
wenıgen Wochen WAar die vorläufige Anstellung perfekt. Zuerst zing ıch
allein nach Solingen sehen, ob ich die Arbeit eisten könnte. Dann
haben WIr die Heırat HEeEWART. Es blieb eın Stachel zurück. hatte den
deutschen Mennonıitengemeinden csehr viel verdanken, aber tast Jahre
hatte sıch nıemand mich gekümmert. Spater hat INnan mM1r gesagt die
leiıtenden Herren hätten gedacht, ıch würde in Holland ıne Anstellung
tınden, aber S1e kannten die Mentalıtät der Holländer gegenüber Deutschland
und allem Deutschen nıcht. Als ıch 1964 auf eigene Kosten holl. f1.)
meın Buch über iırk Philıps herausgegeben hatte, meınte e1In Rezensent, iıch
hätte 1n dieser orm die Stipendıien zurückgezahlt. Lieber hätte ıch den
ank durch den persönlichen Dıiıenst 1n den Gemeıinden abgestattet, aber das
Wr nıcht möglıich.“
Als Hiıstoriker gehörte ten Doornkaat Koolman Zzu den wenıgen, die
gleichermaßen 1n der nıederdeutschen wI1e 1n der Schweizer Täufergeschichte
Bescheid wußten. Seıin Hauptwerk behandelt Leben und Werk VO  - irk
Philips, dem Freund un Mitarbeiter VO  - Menno Simons. Dafß die Arbeit
daran nach fast fünfziıg Jahren wiederaufnahm und zuendeführte, ISt enn-
zeichnend für hn SCWESCI., Mıt Geduld, Zielstrebigkeit, Gewissenhaftigkeit
un: Hıngabe jedes Detail hat seine historischen Forschungen betrieben.
Auch se1ine Autsätze sind davon gepragt. Sıe erschienen D Ww1e sein Buch
1ın nıederländischer Sprache, über 99  1e€ Täuter in Ostfriesland“. Von
den Aufsätzen über die Schweizer Täuter 1St der Artikel über SZuürich-
Mennonitischen Lexikon hervorzuheben: Die Sekundärliteratur und die
eıgene Quellenkenntnis werden einer AdauSscWOSCHCNHN Übersicht verbunden,
1n der INa  } nıe den Boden den Füßen verliert. Leider 1St iıne Arbeit
über „Die Täuter 1im Zürcher Unterland“ 1m hohen Alter dann doch nıcht
mehr zuendegeführt worden.
Meıne Gedanken gehen nach Zürich in die Streulistr. f3 ten Doorn-
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Ikaat Koolman MmMI1t se1iner 7zweıten Frau seinen Lebensabend verbrachte und

mich G freundlich empfing. Der Ernst und die Menschlichkeit
seines Wesens, seine nüchterne, aber unbeirrbare Frömmigkeıt erinnerten
miıch seınen Landsmann Matthias Claudıius und bestätigten mır, WAas
cselbst gelegentlich bekannte, daß sSe1nNe eigentliche Berufung der
ausgesprochenen historischen Begabung ın der Seelsorge Al Kranken,
1m unmıiıttelbaren Dıiıenst Evangelıum gelegen hat

Bibliographie der historischen Arbeiten VOoOoONn _Iacobusr ten Doornkaat Koolman
Selbständige Veröffentlichung

ırk Philips. Vriend Medewerker Van Menno Sımons. 4 —1
Haarlem 1964

11 Zeitschriftenaufsätze
Leupold Scharnschlager un die verborgene Täufergemeinde 1n Graubün-
den (Zwingliana, 4, 1926 S2337
Een Onbekende Brief V  3 ırk Philips (Nederlandsch Archief VOOT Kerk-
geschiedenis, 43, 1960, I3 Z
In de Voetsporen Va  - de ude Dopers 1n het Noorden Va Europa ge-

Doopsgezind en 1 3 1960, 1 9 f.; 18, 2%)
Die Täuter 1ın Mecklenburg. Eın Forschungsbericht (Mennonitische (36e-
schichtsblätter, 1 9 1961 56)
Joachim Kükenbieter (Nossiophagus). Eın lutherischer Eiıterer des Refor-
mationszeitalters (NAK 44, 1961, 157 17/6)
The Fırst Edition of Peter Riedemann” „Rechenschaft“ (The MermogiteQuarterly Review, 3 E} 1962, 169
De Anabaptisten 1n Oostfriesland ten Tıjde Va  ; Hermannus Aquilomon-
Lanus (1489—1548) (NAK 46, 1963 — 64, 877793
Mededeling: Berichtigung des Nachtrages meiınem Artikel Joachim
Kükenbieter (NAK 46, 1963 — 64, 192)
The Fırst Edition ot Dırk Philips’ Enchiridion (MOR 36 1964, 3077 360)

11 Het Enchiridion Va  3 ırk Philips O R (ADW I 1964, 44)
Nıcht iıdentisc mMLt Nr 1

172 Dıie Wısmarer Artikel 1554 (MGB Z 1965, 3842
12a Noch einmal: Geburtsjahr Menno Simons (MGB 25; 1968, LG

ırk Philips 4 —1 (ADW z 1968, 13)
Frıtz Blanke, the Man (MOQR 43, 1969, OSI}
Täufer 1n Zürcher Züntten 1588 Zürcher Taschenbuch auf das Jahr 1970,
Zürich 1969; 174
Jan Utenhoves Besuch bei Heinrich Bullinger im Te 1549 (Zwingliana,
14, 19776,; 263 273)
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Besprechung “Don Marya Keyser, ırk Philıps —1 catalogue of
his printed works 1n the Universıity Library of Amsterdam, 1968 (MGB
33 1976. 108— 141

111 Artikel 1n Mennonitisches Lexikon, 1913 1967 (ML)
und 1n Mennonite Encyclopedia, 1955 1959 (ME)
Amsterdamer Taufgesinnten-Gemeinde

55 —66 Lig 1914
101— 106

Amsterdamer Universität und Taufgesinntes
Seminar ML 166-—68 1914Lig

108 — 1101
de Bussy, Isaak ML I 2305—307 Lig 1917

21 Doornkaat Koolman, Jan 467 Lig 1921
ME I1 91

Graubünden 11 157 —159 1928Lig
11 584 — 586

23 Vergeri0 4723 Lfg 1964
Weyer, Matthes 522 Lig 1966

25 Wiısmar 548 — 550 Lig 1966
Zaandaml! 581 —583 1967Lig
Zendingsraad, Doopsgezinde* 597 Lig 1967

28 Zierikzeel 602 Lig 196/
Va  a der Z1)pp 6065 607 Lig 1967
Zillıs1 607 L46 1967

31 Zuidlaren 624 1967Lifg
Zürich 625 640 Lig 1967

mıiıt Va  : der Ziu)pp
miıt Golterman

Eın ıld VO  ]} ten Doornkaat Koolman findet sıch 1in Jg 33 (1976) uUunNnscrer MGB
gegenüber VO  3
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